DansigerDampfboot 


M 228. 
Montag, den 30. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


1861. 
zlſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Vierte Quartal 1861 rechtzeitig erneuern zu wollen. 
pro Quartal 1 


bei jeder Königl. Poſtanſtalt 
bitten, in ihren Kreiſen die 


hir. 


weiteren Verbreitung förderlich fein zu wollen. 


„ Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 


Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu 
Aufmerkſamkeit auf das „Danziger Dampfboot“ freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner noch 


Die Nedaction, 
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aus Berlin eingehen. Der Geh. Ober-Regierungs- 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 

Von der polniſchen Grenze, 28. Sept. 
In Warſchau ift ein Aufruf an die Polen, Litthauer 
und Rumänen in Circulation geſetzt und an den 
Ecken angeſchlagen, welcher auffordert, Deputationen 
aus allen Städten des ehemaligen Königreichs Polen 
vom Jahre 1772 zu einer feierlichen Zuſammenkunft 
am 10. Oktober nach Haradlo (unweit Lublin) zu 
entſenden. 

Turin, Freitag 27. September. 
Die „Opinione“ theilt mit, daß Frankreich ſeine 
Dienſte angeboten habe, einen Bruch zwiſchen Italien 
und Spanien zu verhindern. Die italieniſche Regie⸗ 
rung habe deshalb den Beſchluß, ihren Bevollmäch⸗ 
tigten in Madrid abzuberufen, aufgeſchoben. 

Turin, Sonnabend, 28. Sept. 
Die heutige „Opinione“ will mit Sicherheit wiſſen, 
daß Spanien den Vorſchlag, die neapolitaniſchen 
Archive an franzöſiſche Agenten auszuliefern, die die⸗ 
ſelben an die italieniſchen Agenten übergeben ſollen, 
annehmen werde. 

Paris, Sonnabend, 28. Sept., Abds. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ bezeichnet die Zuſtände 
in Genf als ſchlecht und ſagt, die Polizei ſei nicht 
mehr im Stande, den böſen Leidenſchaften Widerſtand 
entgegen zu ſetzen; die Sicherheit der Perſonen ſei 
gefährdet. Man konne ſich für fünf Franken eines 
politiſchen Gegners entledigen. Mehrere Perſonen, 
unter andern ein franzöſiſcher Ingenieur, ſeien in der 
Rhone oder im Genfer See gefunden worden. Die 
Intereſſen ſeien gefährdet und 7000 Arbeiter ohne 
Beſchäftigung. 

Paris, Sonntag, 29. Sept. 
Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß die Vorverhandlun⸗ 
gen über die Mexikaniſche Expedition noch zu keinem 

eſultate geführt haben. In Marſeille haben bei 

Perſonen, welche der Anwerbung für die neapolita⸗ 
niſche Reaktion beſchuldigt find, Nachſuchungen ftatt- 
gefunden, in Folge deren zwei Verhaftungen vorge— 
nommen worden ſind. 


— — . B́˙äůiä 


Rund (ch a u. 

Berlin, 28. September. 
Der König und die Königin, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin werden mit dem Prinzen v. Wales 
am Sonnabend oder Sonntag nach Baden-Baden ab⸗ 
sem, woſelbſt am Montag der Geburtstag der 
a gefeiert wird. Zur Feier deſſelben werden 
wie de der Großherzog und die Großherzogin ſo⸗ 
eintreffen einz Wilhelm von Baden aus Karlsruhe 
auch die 8 der Abreiſe der Herrſchaften werden 
Schwerin 5 Auerswald, v. d. 85 Pa 

ſtorff enz nicht verlaſſen. Der Graf von 
Bernſtorff hat ſich bereite — 1 i 


elegenes Gut b : 
in Berlin ein. 8 trifft aber Anfangs October 


* onferenzen und Vorträge finden 
noch immer täglich ſtatt, da unausgeſetzt Da Sachen 


rath Coſtenoble wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, nicht 
mit den Miniſtern nach Berlin zurückkehren, ſondern 
mit dem Geheimen Rath Illaire und den General- 
Adjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel dem 
Könige nach Baden-Baden folgen. 

Wenn, wie es gerüchtweiſe heißt, der neu zu 
ſtiftende Orden den Namen „goldener Adler“ erhal⸗ 
ten ſollte, ſo würden wir in Preußen, ſchwarze, rothe 
und goldene Orden haben. Iſt erſt der König von 
Preußen Kaiſer von Deutſchland, meint die „Volksztg.“, 
ſo verſchmilzt er die drei Orden in einen einzigen: 
den ſchwarz⸗roth⸗goldenen Adler. 

— Zur Krönungsfeierlichkeit iſt die hieſige Münze 
in Thätigkeit, um Geldſtücke bezüglich derſelben zu 
prägen. Als abweichend vom früheren Gebrauch 
wird hervorgehoben, daß die zu prägenden Einthaler⸗ 
ſtücke auf den Avers neben Sr. Majeſtät dem Könige 
auch das Bild Ihrer Majeſtät enthalten werden, und 
zwar nicht, wie ſonſt auf den Münzen üblich, en 
medaillon, ſondern in ganzer Figur und im Krönungs- 
ornat. 25 

— Die großes Aufſehen machende Vermählung 
des (bereits 68jährigen) regierenden Fürſten Günther 
von Schwarzburg-Rudolſtadt (ſeit einem Jahre Wittwer) 
wird mit einem Thronwechſel in dem Ländchen Hand 
in Hand gehen. Der Fürſt will zu Gunſten ſeines 
Bruders der Herrſchaſt entſagen, da die Ehe nicht 
als bloß morganatiſche geſchloſſen werden ſoll, und 
ſich auf eine Privatbeſitzung in Sachſen zurückziehen. 

Bruchſal, 23. Sept. So eben kam ein Protokoll 
des hieſigen Amtsgerichts ein, wonach ſich Oscar Becker 
heute Vormittags freiwillig ins Verhör melden ließ und 
erklärte, daß er auf die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das 
Schwurgerichtsurtheil verzichte und um ſofortige Ver⸗ 
bringung in die Strafanſtalt bitte, was nun heute oder 
morgen geſchehen wird. 

Kaſſel, 26. Sept. Der in letzter Zeit mehr- 
fach erwähnte Candidat der Theologie, welcher der 
Beraubung eines Kirchenkaſtens verdächtig iſt, iſt 
geſtern verhaftet worden, nachdem ſeine nachgewieſene 
Datumsfälſchung eines Poſtſcheins über die Aufgabe 
von Geldern zum entſcheidenden Indieium geworden war. 

Hamburg, 26. Sept. Nachdem aus Privat⸗ 
mitteln zu dieſem Zwecke bereits 17,000 Mk. zu⸗ 
ſammengebracht ſind, hat die Bürgerſchaft geſtern auf 
Antrag des Senats beſchloſſen, behufs Erbauung einer 
Gemäldegallerie einen Platz auf unſeren Wallprome⸗ 
naden in unmittelbarſter Nähe des Alſter-Baſſins 
auszuweiſen, ſowie einen Staatszuſchuß von 50,000 
Mk. zu bewilligen. Alles dies jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß der Grundſtein zur Kunſthalle im Laufe 
des Jahres 1862 gelegt und daß die an der auf 
300,000 Mk. veranſchlagten Bauſumme noch fehlen⸗ 
den 80,000 Mk. ebenfalls aus Privatmitteln aufgebracht 
werden. Daß dies werde bewerkſtelligt werden, ſteht 
kaum zu bezweifeln, nachdem geſtern ein Mitglied des 
Baucomités der Bürgerſchaft erklären konnte, daß 
ſobald für ein würdiges Lokal geſorgt ſei, mehrere 
reiche Privatleute bereit wären, ihre zum Theil ſehr 
wertvollen Gemäldeſammlungen der ſtaͤdtiſchen Galle— 
rie zu vermachen. 


—— u 


Wien, 26. Sept. Ein Wiener Korreſpondent 
des „Peſther Lloyd“ berichtet jetzt, daß die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Herrn v. Schmerling und dem Hof- 
kanzler Grafen Forgach ausgeglichen ſeien, und will 
wiſſen, daß der Staatsminiſter eine Reviſion der 
Februar⸗Verfaſſung im Sinne der Verſöhnung zuge⸗ 
ſtanden habe. Ueber die Details der überſtandenen 
Kriſe will derſelbe Korreſpondent erfahren haben, 
der Zwieſpalt zwiſchen beiden Staatsmännern bezüg⸗ 
lich der ſiebenbürgiſchen Frage ſei zu einem ſolchen 
Grade gediehen, daß beide Miniſter ihre Demiſſions⸗ 
Geſuche einreichten. Dieſelben wurden jedoch von 
Seiner Majeſtät nicht angenommen. Der Kaiſer 
habe zuerſt den Staatsminiſter und dann den Hof⸗ 
kanzler zu ſich beſchieden und beide erinnert, in An⸗ 
betracht der ſchwierigen Lage auf ihren Poſten aus- 
zuharren. 

Italien. Mit der Geſundheit des Papſtes fol 
es jetzt übel ſtehen. Er hat, wie es heißt, in der 
letzten Zeit wiederholte Fieberanfälle gehabt, die den 
hochbetagten Greis ſehr ſtark angegriffen haben ſollen 

Paris, 25. Sept. Eine Nachricht, die lächerlich 
und komiſch zugleich klingt, aber doch wahr und wichtig 
iſt! Man hat hier eine aus Kautſchuk gemachte neue 
Hoſe erfunden, die geſtattet, in tiefem Waſſer, alſo auch 
im Meere, zu marſchiren. Eine Armee kann daher an 
ſeichteren Stellen, wo größere Schiffe nicht hinkommen 
ausgeſchifft werden und ohne alle Störung das Land an 
einer Stelle gewinnen, wo keine Vertheidigungsmaßregeln 
ergriffen worden find. Die Proben, die man mit dieſer 
Hoſe angeſtellt hat, ſind vollkommen gelungen. 


Paris, 26. Sept. Die „Patrie“ enthält fol⸗ 
gende Einzelheiten über das Attentat auf die Königin 
von Griechenland vom 21. September: „Der Thäter 
heißt Ariſtides Duſios, iſt Student und gehört einer 
reichen und ehrbaren Familie an, weshalb man um 
ſo mehr die That für eine vereinzelte und verrückte 
hält. Sein Vater befand ſich nebſt ſeinem älteſten 
Sohne gerade auf Reiſen in der Moldau zum Beſuche 
ſeiner dortigen Güter. Am Tage nach der That 
langte er im Piräeus an und erfuhr die Gräuelthat 
ſeines Sohnes. In ſeinem erſten Verhör vor dem 
Miniſterrathe erklärte der Thäter aus eigenem Antriebe 
nach reiflicher Ueberlegung und ohne Mitwiſſen irgend 
Jemandes gehandelt zu haben. Auch hatte er einen 
eigenhändig geſchriebenen Brief in der Taſche, in 
welchem er ſeine Abſicht, die Königin zu tödten, kund⸗ 
giebt. Die Unterſuchung hat ihren Fortgang. Im 
Augenblicke der That war die Königin zu Pferde. 
Ihr Gefolge beſtand aus Frl. Gardikiotti, Ehren⸗ 
fräulein, Oberſt Voltion, Adjutant, und Lieutenant 
Kachipietros, Ordonnanz⸗Offizier. Letzterer verhaftete 
den Mörder. Die allgemeine Entrüſtung zu beſchrei⸗ 
ben, iſt unmöglich. Der geräumige Platz vor dem 
Palaſte faßte die Menge kaum, welche die Königin 
begrüßte. Tages darauf ſang man in allen Kirchen 
ein Te-Deum unter ungeheurem Zudrange. Die 
Königin war an dieſem Tage nach der Inſel Paros 
abgereiſt, das dortige Zeughaus zu beſichtigen. Bei 
der Rückkehr fand Ihre Majeſtät die Stadt feſtlich 
beleuchtet und ſeitens der Bevölkerung den begeiſtert⸗ 
ſten Empfang.“ 


Madrid, 16. Septbr. Das Diario espanol ent« 
hält Folgendes: „Die Truppen, die nach der Inſel Kaba 
eſchickt werden ſollen, zuſammen mit denen, welche ſchon 
55 find, werden ein Kontingent von 4000 Mann bilden. Die 
Flotte wird aus 12 Fahrzeuzen mit 300 Kanonen be⸗ 
ftehen, zu welchen ſpäter noch zwei Korvetten und die 
nöthigen Transportſchiffe ftoßen werden. Der Oberbefehl 
über die Landtruppen wird dem General Prim anver⸗ 
traut werden. Der Marine⸗Miniſter wird die erforder⸗ 
lichen Befehle ertheilen, daß der General - Gapitain von 
Cadix eine Anzahl Handels⸗Dampfſchiffe unter ſpaniſcher 
Flagge befrachte, welche das Material der 
tirenden Truppen überführen ſollen.“ Dieſe halbamtlichen 
Meldungen zeigen jedenfalls, daß die ſpaniſche Regierung 
der Expedition nach Mexiko eine möglichſt weite Aus⸗ 
dehnung geben will. 


London, 26. Sept. Die „Times“ urtheilt über 
Montalembert's „Nation in Trauer“ ganz wie die 
„Morning Poſt“. Sein Liberalismus beſtehe ledig- 
lich in Ultramontanismus. Den Polen giebt ſie den 
Rath, ſich nicht einzubilden, daß ein deſpotiſches 


Syſtem durch finſtere Mienen oder Kundgebungen 


weibiſcher Empfindlichkeit und Rache geſtürzt werden 
könne. „Das Gefühl allein“, ſagt ſie, „macht kein 
Volk, und nicht, indem es eine glorreiche Ausnahme 
von den Regeln bildet, wodurch die Freiheit gewon- 
nen und behauptet wird, kann Polen die Wirkung 
von drei Theilungen aufheben. Es bequeme ſich, 
ſchrittweiſe vorwärts zu gehen, und laſſe ſich auf 
ſeiner Bahn vom geſunden Menſchenverſtande leiten, 
und wenn es dann auch in Herrn Montalembert's 
Achtung ein wenig ſinken mag, wird es in der öffent⸗ 
lichen Meinung Europa's dafür an Boden gewinnen.“ 

Newyork, 10. Sept. Ein furchtbares Eiſenbahn⸗ 
Unglück begab fih am 3. Sept. auf der Hannibal und 
St. Joſef⸗ ahn in Miſſouri. Eine der kriegführenden 
Parteien — aus dem Zeitungsbericht erſehen wir nicht, 
welche — hatte die 100 Fuß lange und 35 Fuß über 
dem Little⸗Platte⸗Fluß laufende Eiſenbahnbrücke auf ſo 
heimtückiſche Weiſe 
und zur mörderiſchen Falle wurde. Die Bindebalken der 
Brücke unterhalb des Fahrweges waren verbrannt, das 
Feuer aber war, nachdem es die Bindebalken verzehrt 
hatte, ſorgſam ausgelöſcht worden. Ein Bahnzug mit 
85 oder hundert Perſonen, darunter Weiber und Kinder, 
kam in der Nacht um 11 Uhr auf dieſe Brücke und 
ſtürzte in den Abgrund. 17 Perſonen blieben auf der 
Stelle todt, die Mehrzahl der Uebrigen wurde gräßlich 
verwundet und verſtümmelt; nur drei Perſonen kamen 
durch ein Wunder unverſehrt davon. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 30. September. 


— Der Geburtstag Ihrer Maj. der Königin Aug uſta 
wird, was ſonſt noch niemals ſtattgefunden, militairiſcher 
Seits feſtlich begangen, indem das Wachtſchiff „Bar ba⸗ 


roſſa“ vom Topp geflaggt hat und auch die Wacht⸗ 
mannſchaften im Paradeanzug erſcheinen. 

— Zur Ferer des Geburtstags Ihrer Majeſtät der 
Königin waren heute mehrere Häuſer der Stadt mit 
Fahnen geſchmückt. 
= Das von der Königl. Marine verkaufte Transport- 
ſchif Mercur wurde heute von dem Käufer Herrn 
Fr. Heyn übernommen und ſoll, nachdem es einige 
Ausbefferungen im Dock erhalten, von dem Capitain 
Wüſthof geführt mit einer Holzladung nach England gehen. 

— In der nächſten Schwurgerichtsſitzung hierſelbſt 
dürften vielleicht 50 Anklagen zur Verhandlung kommen: 
darunter auch ein Kindesmord. 

— Frau Palm⸗Spatzer wird morgen als Leonore 
im „Troubadour“ auftreten. Wie wir hören, find un- 
ſere Opernfreunde ſehr geſpannt darauf, die geniale 
Sängerin zu hören. Einige derſelben kennen ſie zwar 
ſchon aus früheren Zeiten; aber den meiſten iſt ſie noch 
unbekannt. f 
Herr Profeſſor Mayer aus Hamburg hat auch 
in dem hieſigen Waiſenhauſe vor den Zöglingen defiel- 
ben einen Vortrag gehalten und zwar unentgeltlich. 
Der Vorſtand des Waiſenhauſes hat ihm deßhalb ein 
Dankſchreiden mit der wärmſten Auerkennung zugehen 
laſſen, aus welchem hervorgeht, daß die Art und Weiſe, 
mit welcher ſich derſelbe vor den Kindern producirt, ſie 
außerordentlich angeſprochen hat. 

— Am nächſten Mittwoch beginnt ein Curſus für 
Stenographie unter Leitung des Herrn O. Strehl ke. 
Es iſt zu erwarten, daß ſich eine zahlreiche Betheiligung 
finden werde, zumal die Stenographie zu der eigentlichen 
Lebensfrage des Tages gehört. 

„ Die frühere Hopp'ſche Brauerei in der Töpfergaſſe 
iſt mit einem Koſtenaufwande von ca. 20,000 Thlrn. von 
am jetzigen Beſitzer Herrn Kilp zu einer Bairiſchen 

ierbrauerei ausgebaut. Der neu angelegte Eiskeller 

115 ca. 2800 Tonnen. Die Brauerei wird im künftigen 
Monat — Betrieb geſetzt werden. 

tern iſt ein fröhliches Tanzvergnügen in eine 
arge. ie ausgeartet. In dem Bart j chſchen Tanz ⸗ 
a otkland deb run haben ſtädtiſche und Arbeiter aus 

keuſcho 9 eine Rauferei gehabt, bei der Stühle und 
Tische als Waffen dienten und blutige Köpfe und zahl⸗ 
reiche andere Wunden davongetragen wurden. Aus⸗ 
nahmsweiſe ſind keine offene Meſſer dabei thätig geweſen. 


— Ein heute zum Arreſt abge 0 111 
ein ländlicher Knecht, war ſo i RR 
aute und zwei Soldaten daſſelde nicht weiterführen 
konnten. Er wurde mit vieler Mübe auf einen Hand⸗ 
wagen geſchafft, dort liegend feſtgebunden und fo endlich 
nach dem Gefängniß gefahren. 


als es fi 


zerſtört, daß fie feſt zu ſtehen ſchien 


Heldentenor 


\ 


— Geſtern Morgens früh 5 Uhr wurde unfere 
Feuerwehr nach dem „Hötel de Danzig auf Langgarten 
gerufen, wo ſich der Fußboden in der Küche, wahrſchein⸗ 
lich durch Herunterfallen von Kohlen vom Feuerheerde, 
entzündet hatte. Das Feuer wurde von der Feuerwehr 
ſehr bald gedämpft. 

— Ach die Liebe, ach die Liebe hat mich fo weit ge» 
bracht! dachte wahrſcheinlich geſtern ein weibliches Weſen, 
einen Strick um den Hals legte und ſeinem 
ſchuldbeladenen Leben ein Ende machte. Wiederbelebungs⸗ 


verſuche blieben vergeblich. 
u transpor- * en 


Graudenz, 27. Sept. 


erregt heute die allgemeine Theilnahme. Der Thatbeſtand 


iſt nach offizieller Ermittelung kurz folgender. Der Beſitzer 


des ¼ Meilen von der Stadt nach der auf dem rechten 
Weichſelufer liegenden Niederung entfernten Gutes 
Przyſiek entließ am 17. d. ſechs Tagelöhner aus der Um⸗ 
gegend von Inowraclaw, die ſchon ſeit Jahren bei ihm 


gearbeitet hatten, weil ſie ihre Arbeit beendet ei m 
Vor der 
Heimkehr wollten die Arbeiter indeß ihre vom Regen 


für ſie keine Arbeit mehr vorhanden war. 


durchnäßten Kleider trocknen und begaben ſich zu dieſem 
Zwecke in ein kleines Zimmer, der auf dem Gute belegenen 


unbenutzten und daher ſelten beſuchten Brauerei. Niemand 


vermißte die Arbeiter, da auf dem Gute Jedermann glaubte, 
fie wären heimgekehrt. Ein Zufall enthüllte den Irrthum. 


Geſtern früh betrat die Brauerei der Wirthſchafter, auf. 
merkſam gemacht durch eine Magd auf den üblen, aus 


der Brauerei dringenden Geruch, und fand in beregtem 


Zimmer — die Leichname jener ſechs Arbeiter, welche zum 


Zwecke des Trockenens ihrer durchnäßten Kleider das Zim- 


mer ſtark geheizt hatten und in Folge des Dunſtes erſtickt 


waren. Einer von ihnen hatte noch die Kraft gehabt, 
nach der Thüre zu kriechen, aber nicht mehr die, die Thür 
zu öffnen, an welcher er verſchieden war. Der Unglüds- 


fall berührt um ſo ſchmerzlicher, als vier dieſer Arbeiter 


— einer von ihnen iſt Wittwer — Familie hinterlaſſen. 
Der Thatbeſtand iſt durch eine Deputation des Königl. 
Kreisgerichts feſtgeſtellt, welche nebenhin bemerkt, die 
Leichname im Zuſtande der Auflöſung antraf. 
Königsberg, 26. Sept. Von den fremden fürſt— 
lichen Gäſten, welche der Krönung beiwohnen ſollen, 


werden bis jetzt folgende genannt: der Großfürſt-Thron⸗ 
folger von Rußland, der Erzherzog Max von Oeſterreich, 


der Prinz von Wales, der Kronprinz von Sachſen, der 


Prinz Luitpold von Baiern, der Prinz Friedrich der 
Niederlande, der Graf von Flandern, die Großherzöge 
von Baden, von Weimar, von Oldenburg und von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Herzog von Coburg⸗Gotha 
Schweden wird durch 


und der Erbprinz von Meiningen. 
General Wrede vertreten. 
Tilſit, 26. Sept. 


zuſammenbrach, auch wurde am hoben Thor der Eingang 


nach der Kaſernenſtraße aus Vorſicht abgeſperrt. Das 
einer Societät zugehörige Geväude ſoll zwar mit 22,100 
Thaler verſichert fein, die Utenſilien, Betten, Wäſche 


u. ſ. w. jedoch nicht. Der Schaden, den der Militärfis⸗ 
kus bei dieſer Gelegenheit durch vervichtete Effekten er» 
litten, iſt zwar nicht unbeträchtlich, weit bedauerlicher iſt 


jedoch der Verluſt des Privateigenthums der dort ein— 
quartirten Mannſchaft, da bei der Heftigkeit des Bran— 


des nur wenig gerettet werden konnte. Mehrere Perſo— 


nen vermochten ſich nur mit Lebensgefahrzzu retten, ein» 


zelne erlitten ſogar Brandwunden Von den in der Ka⸗ 
ferne ſtationirt geweſenen 2 halben Schwadrouen des 
hieſigen Dragoner -Regiments fehlen bis jetzt 2 Pferde, 
letztere ſind vermuthlich irgendwo aufgegriffen, denn ein 
Theil der aufzeſtallten Pferde, welcher bei der drohenden 
Gefahr ungezäumt hinausgetrieben werden mußte, rannte 
anfangs wild in den Straßen herum. Die Angabe von 
dem Verbrennen eines Pferdes hat ſich nicht beſtätigt. 
Ein Zimmergeſelle wurde bei dem Brande lebensgefähr— 
lich beſchädigt. 


Poſen, 22. Sept. Seit zwei Tagen macht ein 
eigemhümliches Ereigniß hier viel Aufſehen. Nachdem 
vor kurzem auf einen ziemlich entfernt ſtehenden Wacht⸗ 
poſten in einer Vorſtadt zur Nachtzeit geſchoſſen worden, 
ohne jedoch die Schildwache zu verletzen, hörte man an 
derſelben Stelle in der vorletzten Nacht zwei Schüſſe 
fallen, und als die dort ſtehende Schildwache abgelöſt 
werden ſollte, war ſie ſpurlos verſchwunden und iſt auch 
bis heute nicht aufgefunden worden. Daß es dabei an 
allerlei Gerüchten nicht fehlt, iſt begreiflich, vielleicht führt 
die Unterſuchung noch zur Aufklärung. 


Stadt⸗Theater. 


Die geſtern ſtattgehabte Auffübrung der weißen Dame, 
welche ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt hatte, 
gewährte dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß fie uns 
mehrere neue Mitglieder der Oper vorführte. Wir lernten 
aus derſelben die Damen Frl. Syring und Frl. Heſ— 
ſert und die Herren Fiſcher-Achten, Zellmann 
und Tiedtke kennen. Herr Zellmann gab den 
George Brown und war in feiner äußeren Erſcheinung 
anſprechend. Mehr aber wirkte noch ſein Stimmma⸗ 
terial, das durch eine gute Schule gebildet iſt. Bei 
aller Weiche und Lieblichkeit feiner Stimme fehlt ihr 
nicht die Kraft, ſo daß er wohl das Zeug zu einem 
beſizt. Zweifelsohne aber war feine 
Stimme durch klimatiſche Einflüſſe, wie das auch ſehr 


Durch Kabinetsordre vom 
21. Aug. iſt die landesherrliche Genehmigung zur Bildung 
einer ſelbſtſtändigen Gemeinde aus den durch Zerſtückelung 
des adligen Guts Schwirkoczyn im Kreiſe Graudeuz, ent 
ſtandenen zehn bäuerlichen Ackernahrungen ertheilt worden. 

Thorn, 26. Sept. Ein höchſt trauriger Unglücksfall 


Der hieſige Kaſernenbrand hat 
geſtern völlig geendet und ſich glücklicher Weiſe nicht 
weiter verbreitet, obgleich viele Glasſcheiben der gegen» 
überliegenden Häuſerreihe durch die Gluth geſchmolzen 
und ſogar Fenſterrahmen mitunter angeſengt find. Von 
dem 180 Fuß langen Gebäude ſtehen jetzt nur die Ring- 
mauern, von deuen jedoch ein Theil der Hinterfronte 


natürlich, etwas verſchleiert, doch wir haben zu hoffen, 
daß er ſich die volle Gunſt unſeres Publikums erwerben 
werde. In der Rolle des Gaveſton produeixte ſich Herr 
Fiſcher⸗Achten. Die Stimme deſſelben iſt voll Kraft 
und Mark und kunſtgerecht gebildet, er wird deßhalb 
gleichfalls hier ein ſehr dankbares Publikum finden, zu⸗ 
mal er auch mit ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten und Vor⸗ 

gen ausgeſtattet iſt. Obgleich das Publikum durch die 


bee Erſcheinung des Frl. Syring, welche die Anna 
ſang 
fühlte, fo 
der Künſtlerin zufrieden 


im erſten Augenblick ſich nicht angeſprochen 
wurde es doch durch die Geſangsleiſtungen 
geſtellt: ein Beweis dafür, daß 
die Kraft des Geiſtes ſtets äußere Zufälligkeiten zu be⸗ 
ſiegen vermag. Recht friſch und lebendig gaben Herr 
Tiedtke (Pächter Dickſon) und Frl. Heſſert (Jenny) 
ihre Rollen. Das Zuſammenſpiel befriedigte. 


Concert. 


Durch das Concert, welches vorgeſtern im Apollo- 
Saale von Herrn Hans von Bronſart und ſeiner 
jungen Gattin gegeben wurde, iſt unſere Concert⸗Saiſon 
auf das Glücklichſte eröffnet worden. Daſſelbe war von 
der Elite unſeres Publikums zahlreich beſucht und gab 
einen glänzenden Beweis von der Höhe der Kunſt, zu 
welcher das Klavierſpielen in der Gegenwart ausgebildet 
iſt. Wir verdanken die ſtaunenwerthe Ausbildung deſſelben 
dem Genie Lißt's, mit deſſen Virtuoſenthum eine neue 
Epoche des Klavierſvielens und in einer gewiſſen Weiſe 
auch des Muſiklebens überhaupt begonnen, indem die 
gewaltige Technik dieſes Meiſters die Harmloſigkeit des 
früheren Klavierſpielens verdrängt und dieſes ſelbſt zu 
einem mächtigen Factor in der Welt der Muſik er⸗ 
hoben hat. Herr Hans von Bronſart und feine 
junge Gattin find aus der Lißt'ſchen Schule hervorge⸗ 
gangen und gehören, wie ihre Leiſtungen vorgeſtern be» 
wieſen, zu deren vorzüglichſten Repräſentanten derſelben; 
die Technik, welche ſie ſich erworben, iſt der ihres großen 
Meiſters gleich: ein Beweis nicht nur für die hohe Be⸗ 
gabung der Schüler, ſondern auch für des Meiſters ganz 
außergewöhnliche Lehrfähigkeit. Aus Dankbarkeit gegen 
ihn hatten die Concertgeber denn auch wohl eine Compo 
ſition deſſelben: „Les Preludes (d’apres Lamartine), 
ſymphoniſche Dichtung für zwei Piano's arrangirt,“ zum 
Vortrag gewählt. Das Compoſitionstalent Lißt's er- 
reicht unn aber keinesweges die ſtaunenswerthe Höhe 
ſeiner Technik; es iſt vielmehr auf Abwegen begriffen und 
vermag ſich trotz der größten Anſtrengung keine Aner⸗ 
kennung zu erwerben, ſo gelangte denn auch die bezeichnete 
Sompohtion, trotzdem, daß fie von Herrn und Frau von 
Broaſart mit vollendeter Kunſtfertigkeit vorgetragen 
wurde, zu keiner einſchlagenden Wirkung. Denn wie 
den Mangel des poetiſchen Reizes und der Seeleninnig⸗ 
keit ſo ließ ſie auch die Klarheit vermiſſen, und ſelbſt 
die auf der Rückſeite des Programms in der Ueberſetzung 
abgedruckten Worte Lamartine's vermochten nicht, das 
Räthſel zu löſen, welches aus dem Gewühl der Töne zum 
Ohr drang. Wie wundermächtig wirkte dagegen die von 
Frau Ingeborg von Bronſart vorgetragene 
A-dur-Sonate Beethoven's! — Die tiefſten Gefühle, die 
höchſten Intentionen und die Macht der Begeisterung im 
Bunde mit den zarteſten Empfindungen gewinnen hier 
in der vollendetſten Form den ergreifendſten Ausdruck 
und verſetzen das Gemüth in die Stimmung der wohl⸗ 
thätigſten Harmonie, zumal bei einem ſo meiſtervollen, 
ſeeleninnigen Vortrag, wie dem Werke von Frau 
Ingeborg von Bronſart zu Theil wurde. Schuh⸗ 
mann's Carnaval, welchen Herrn Hans v. Bronſart 
mit der ganzen Kraft ſeiner Virtuoſität vortrug, rief 
zwar die volle Bewunderung der Zuhörer hervor, indem 
der muſikaliſche Dämonismus in dieſe Compoſition ge 
waltig ſeine Flügel ſchlägt; aber wir glauben nicht, daß 
dieſelbe in den Zuhörern eine Befriedigung hervorgebracht 
hat, wie fie das in nerſte Weſen der Muſik herzuſtellen 
vermag. — Die Mitwirkung der Frau Schneider⸗ 
Dollé in dem Concert verdient die volle Anerkennung. 
Die Künſtlerin trug im erſten Theile des Concerts vor: 
Recitativ und Arie aus der Oper Händels: „Semele“ 
und wurde für den würdevollen Vortrag mit lautem 
Beifall ausgezeichnet. — Im zweiten Theile ſang ſie 
einige Lieder mit . be e friſcher Stimme und fein 
gebildeten Kunſtgeſchmack. — Den Schluß des ausge— 
zeichneten Concerts machte Frau Ingeborg v. Bronſart 
durch den Vortrag mehrerer Piegen. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 

[Vermögens ⸗Beſchädigung.] Am 26. Auguſt 
d. J. befanden ſich der Arbeiter Carl Aug. Sawaliſch 
und der Schiffsfunge Nakielski auf dem Langenmarkt. 
Erſtgenannter gerieth mit einem fremden Mann in Streit 
und bekam von dieſem einige grobe Redensarten zu hören. 
Wahrſcheinlich war ihm der fremde Mann zu ſtark, um 
es zu wagen, dieſem einige Schläge mit der Fauſt zu 
verſetzen. Trotzdem aber konnte er es nicht unterlaſſen, 
fein Müthchen gegen denſelben zu kühlen, und er griff in 
die Taſche, um ſein Meſſer zu ſuchen. Zufälliger Weiſe 
hatte er vergeſſen, es einzuſtecken. Indeſſen befand ſich 
ein Bekannter, der Schiffsjunge Nakielski, in feiner Nähe. 
Dieſen bat er, ihm für einen wichtigen Zweck ein Meſſer 
u leihen. Nakielski, war bereitwillig; doch ehe dieſer 
fein Meſſer aus der Taſche bekommen konnte, verrauchte 
ſein glühendes Rachegefühl, und der Angeklagte begnügte 
fi) damit, dem Beleidiger einen Rockſchoß abzuſchneiden. 
Heute befanden ſich beide Cumpane wegen der einem 
Andern zugefügten Vermögens Beſchädigung auf der 
Anklagebank. Sawaliſch war der That geſtändig und 
Nakielski tritt ebenfalls nicht, demſelben bei dem Scha— 
bernack gefällig geweſen zu fein, So wurde Erſtgenannter 
zu 2 Thlrn. und Letztgenannter zu 1 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. Beide ſchienen ſehr froh darüber zu ſein, 
daß ſich der meuchleriſche Verſuch nur auf den Rock, nicht 
aber auf den Menſchen ausgedehnt hatte. 


in der Srauengaffe, hatte einen Rock und ein Paar Bein⸗ 
kleider auszubeſſern und wollte die ſchadhaften Sachen zu 
ieſem Zwecke an einen Schneidermeiſter befördern. Er 
eſorgte ſich dergleichen Angelegenheiten ſonſt regelmäßig 
bark um nicht den Schaden zu erleiden, den ſonſt dienſt⸗ 
are Geiſter ſehr häufig ihren Herren zufügen. Nun 
aber wollte es der Zufall, daß er ſich dennoch eines 
ſolchen bediente; er übergab nämlich einem Menſchen 
ens Lemke ſeinen ſchadhaften Rock im Werthe von 

14 Thlr. und ſeine ſchadbaften Beinkleider im Werthe 
von 5 Thlr. mit dem Auftrage, dieſe Sachen bebufs der 
Heilung zu Hrn. Roſenberg in der Breitegaſſe No. 133 
zu tragen. Lemke zeigte ſich ſehr dienſtfertig, trug aber 
R Sachen nicht zu Herrn Roſenberg, ſondern zu Hrn. 
oſenſtein, wo er fie verfepte. Als Mankowski nach 
einiger Zeit von Rosenberg die Sachen zurück verlangte, 
br er, daß von Lemke gar keine abgegeben waren. 
ngeftellte Nachforſchungen ergaben den böſen Streich 
emke's; es wurde die Anklage gegen ihn erhoben, in 
Folge deſſen heute eine öffentliche Verhandlung gegen ihn 
ſtattfand. Der Angeklagte war geſtändig und wurde, da 
er ſich im Rückfall befand, zu einer Gefängnißſtrafe von 

naten verurtheilt. 


Die Wellen braut. 
Novelle von Karl Gutzkow. 
Fortſetzung.) 


— ä — 


Mit dieſen und ähnlichen Wendungen entſpann 
ch ein ſehr Leöhafte in anregendes Geſpräch. 
Bald widerſprechend, bald beiſtimmend, verrieth Jdaline, 
daß ſie nicht nur die geiſtige Entwickelungsgeſchichte 
eobald’8 nach feinem Rufe kannte, ſondern ſich 
auch gerade jetzt durch eigne Unterſuchung gründlicher 
mit ihr bekannt machen wollte. Theobald's Erſtaunen, 
in ihr ein Weſen zu finden, das alle frühern Vor⸗ 
ellungen von ihr, alle Erkundigungen und Tages⸗ 
gerüchte Lügen ſtrafte, konnte nicht größer ſein, als 
ihr eignes über ſich ſelbſt, über die Geläuſigkeit ihrer 
Rede, über den freien Verkehr auf ihr fonft jo fremden 
Gebieten. Das Ueberraſchendſte war ihr aber eine 
unausſprechliche Heiterkeit, die ihre ganze Seele er⸗ 
füllte. Als Theobald ging, als ſie ihm in unbefan⸗ 
genſter Weiſe die Mittel des Schloſſes ſo lange zur 
Verfügung ſtellte, als er von ihnen Gebrauch zu 
machen wünſchte, als dies ganze verhängnißvolle Zu⸗ 
ſammentreffen vorüber war, begriff fie nicht, wie fie 
je davor hätte zittern können. Sie war ſo befriedigt, 
daß ſie ſich faſt fröhlich hätte nennen können. Hätte 
fie an die Zukunft gedacht, dieſe würde ſie vielleicht 
nicht mehr erſchreckt haben. Dieſe räthſelhafte Liebe 
hatte ohne Zweifel aufgehört. Das Geheimniß war 
entſchleiert. Ihr Herz ſtand ihr offen Rede und ſie 
hätte ordentlich ſuchen müſſen, um einen Vorwurf 
zu finden. Hätte Waldemar ſie unſichtbar beobachten 
können, er würde ausgerufen haben: Der Zauber iſt 
gelöſt: Der Anblick deſſen, was ſie liebte, hat ſie 
geheilt: fie iſt wieder 8 und wird es bleiben! 


Und in der That, in Idalinen war der heiterſte 
Friede eingezogen. Nichts peinigte, nichts ängſtigte 
ſie mehr. Hätte ſie ſich geprüft, ſie hätte ſich viel- 
leicht ſagen dürfen: es ift vorüber. Unglücklicher 
waren Theobald's Stimmungen. Am Tage nach dem 
erſten Wiederſehen ſchrieb er an ſeinen Freund: 

Georg, ich muß fort von hinnen. Vergieb, ich 
habe ſie geſehen, ich habe gefehlt gegen Dein Gebot 
— o Georg, ich muß fort. Das iſt furchtbar, was 
dieſer Anblick in mir aufwühlte, und mehr als der 
Anblick, ich habe den Ton ihrer Stimme wieder 
gehört, und dieſe Stimme ſprach zu mir und das 
dauerte eine Stunde, eine Stunde, die mir wie ein 
Traum verronnen iſt. Ich muß fort. 

Das Verſprechen, das ich Dir gab, bisher hatt' 
ich es redlich gehalten. Ich verſchwieg meinen Namen. 
Ich verbarg mich. Ich beſuchte den dunkeln trauten 
Blätterhain hinter dem Schloſſe mit Anbruch der 
Nacht. Aber warum ſind dieſe Nächte ſo hell? 
Warum dieſe Boskette und Gänge ſo labyrinthiſch 
verſchlungen? Ich ſtand vor ihr wie vor einer der 
marmornen Göttinnen des Gartens, geiſterhaft be 
chienen vom Mondlicht. Aber es war kein Marmor⸗ 
bild, es war eine athmende Bruſt, die zu zerſpringen 
drohte, wie die meine. Ich ſah die Ueberraſchung 
ieſer unerwarteten Begegnung. Es fehlte nichts, 
als daß ich von ihren Lippen meinen Namen gehört 
= Durft' ich nun gehen und nicht wenigſtens 
as Eine jagen; 

a1 6 fe 458 und es iſt mir, als 
wäre ’ „ 1 ’ 
Dir's hans fuer geworden. Noch ſchöner? Male 

Dichterphant Nimm Deine hell⸗ 
ſten Farben, Deine 1 aſie. J che di 
Göttinnen Deines euchtenpften Bilder, ſchmelze die 
Du haft die Idaline Ey Parnaſſes zuſammen und 
ich wiederſah! Sie früher. Und nun die, die 
S mag Einiges verloren haben 
von dem Schmelz, der w ges ve 

i ir „die Frühthau auf der erſten 
friſchen Jugendblüthe liegt, aber dieſe Ehe hat der 
vollen erblühten Schönheit etwas hinzugelegt, einen 


(unterſchlagung.] Herr Mankowski wohnhaft 


Hauch über dieſe Geſtalt geſtreift, der unbeſchreibbar 
iſt. Wie ſie ſo mehr lag als ſaß auf dem gelben 
Sopha im himmelblauen Kleide, die Vorhänge roth 
und weiß — nein, ich ſchäme mich dieſer Schilde⸗ 
rung; denn ſie kann wie Sinnentaumel klingen und 
iſt es vielleicht, drum fort! fort! 

Ich fand ſie auch geiſtig ganz verändert. Nicht 
die Spur mehr jenes herben Beigeſchmacks, der all 
die Süße ihres Weſens früher verdarb. Der Ton 
hat einen andern Accent; ich möchte ſagen, ihre 
Sprache iſt trochäiſcher geworden: nicht mehr ſo 
jambiſch anſtürmend wie früher. In Trochäen dichten 
die Spanier ihre Romanzen. Georg, zittre nicht für 
meinen Verſtand! Morgen reiſ' ich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Meteoroiogiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigati 
a Maeenefonle 


Au 
e 
8 a etter. 
5) 8 Par. Linien. ee. 
339,80 . mäpig, heil und wolkig. 

29112] 340,97 11,2 O. do., do. = 
30 8) 341,25 6,4 S. Still, hell, im N. Gewöl, 

12 340,88 9,4 |D. ſchwach, hell und ſchön. 


Briefkaſten. Hrn. G. in G. Ihren Brief mit 
den erfreulichen Nachrichten empfangen. In 8 Tagen ſoll 


Antwort erfolgen. 
—— —— 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 28. September. Die Woche 


ſchloß in unſerm Weizenhandel mit mehr Feſtigkeit und 
vielleicht auch etwas beſſeren Preiſen als ſie bis dahin 
gezeigt hatte. Der Rückgang jeit dem höchſten Stand⸗ 
punkt der v. W. wird auf fl 30 bis 35 pro Laſt geſchätzt, 
beſonders in Mittelgattungen, die füt den franzöſiſchen 
Handel vorzugsweiſe geſu ht worden waren. Jetzt werden 


die engliſchen Märkte wieder ſtärker berückſichtigt; es war, |, 


wie bereits gemeldet, ſehr ſchwer, Ladungen für dieſelben 
zu completiren, was in den letzren Tagen ſelbſt zu erhöhten 
Frachten leicht gelang, obwohl die Berichte keine bejon- 
dere Anregung gaben. Was den franzöſiſchen Handel 
betrifft, ſo ſcheint es, daß die Ergebniſſe deſſelben in 
vielen Fällen durchaus nicht ermunternd ſind, mit Ende 
d. M. werden die Zollerleichterungen ſiſtirt und dem 
Anſchein nach wurden die Ankäufe nur auf Grund der⸗ 
ſelben hervorgerufen, und dürften vielleicht nun aufhören. 
Unſer Umſatz betrug gegen 900 Laſten Weizen. Nennens⸗ 
werthe Preisunterſchiede für alten und friſchen ſind nicht 
nachzuweiſen, und die Notirungen lauten im Allgemeinen: 
Feiner 133pfd. 110 Sgr. pro Scheffel; hochbunter 131. 
133pfd. 105 — 107 Sgr.; guter hellbunter 128. 130pfd. 
96—100 Sgr.; gutmittl. 126. 28pfd. 90—923— 95 Sgr.; 
122.25pfd. 821—87 Sgr. — Mit Roggen ging es ſehr 
lebhaft. Der Umſatz betrug gegen 700 Lasten, meiſtens 
in Speichergütern beſtehend, die zum Theil mit Geruch 
behaftet ſind. Der Preis ging 2— 25 Sgr. höher, ließ 
aber ſchließlich 1-15 Sgr. nach und iſt jetzt zu notiren: 
Alter 118. 123pfd. 57 —583 Sgr.; friſcher 120. 126pfd. 
58—60 Sgr.; Alles auf 125pfd., für jedes Pfd. m. o w. 
+ Sgr. zu o. ab. — Die Zufuhr von friſcher Gerſte 
genügt durchaus nicht dem Begehr der Brauereien. Kleine 
102. 110pfd. 43. 45. 48 bis 50 Sgr.; große 108. 113pfd. 
48.50 bis 53 Sgr. — Von Hafer nichts zu melden. — 
In Erbſen wird wenig gemacht. Alte 54—55 Sgr.; 
friſche 58 bis 63.65 Sgr. Alte iſt ganz vernachläßigt. 
— Die Zufubr von 100 Ohm Spiritus fand ſchweren 
Abſatz auf 203 — 20 Thlr. pro 8000. Hierauf ſind jetzt 
keine Käufer. — Die Witterung iſt der Art, daß aus⸗ 
geerndtete Gerſtefelder in Folge von Ausſtreuung im 
herrlichſten Frühlingsgrün prangen. — Schifffrachten 
gingen etwas böber. London pro Load Balken 19 s., 
pro Quarter Weizen 4 s. per Segelſchiff. 


Brief Geld gem. 


London 3 M. tr. — 6.204 — 
Hamburg kurz 150 — — 

00. 02:0, 149 u 
Amſterdam 2 M 1408 — 
Staats⸗Sch.⸗Sch. 38 . 90 — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 . 865 — 
Staats» Anleihe 5% 107 — — 


Producten-Wexichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 30. Septbr.: 
Weizen, 195 Laſt, 131, 130pfd. fl. 5823610; 129. 30pfd. 
a e ad K. 
pfd. fl. 580—585; 127pfd. fl. 540, 565— 580; 
122.2 äpfd. fl. 504. . 540, 56 N 
Roggen, 27 Laſt, 124. 25pfd. fl. 354—357 pr. 125pfd. 


Berlin, 28. September. Weizen loco 68-86 Thlr. 
Roggen 54—544 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 37 —45 Thlr. 
Hafer 22—27 Thlr. 
Erbſen, Koch. und Futterwaare 48—56 Thlr. 
Winterraps 90—92 Thlr. 
Winterrübſen 87 —90 Thlr. 
Rüböl 12% — Thlr. 
Leinöl loco 124 Thlr., Lieferung 124 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 218 —4 Thlr. 
Königsberg, 28. September. Weizen 90—102 Sgr. 
Roggen 55—64 Sgr. 
Gerſte große und kl. 40—52 Sgr. 
Hafer 25—30 Sgr. 
Erbſen w., 66— 70 Sgr., graue 70-90 Sgr. 


Vila, v. Nykjöping; R. Sinclair, Gnadiana, v. 


Stettin 28. September. Weizen 8ö5pfd. 74—85 Thlr. 
Roggen 77pfd. 49—50 Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 208 Thlr. 

— —— nn — 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 28. September. 

T. Labudda, Anna Emilie, v. Wismar, m. Steinen. 
F. Demmin, Neptunus, v. Wik; u. H. Holgerſen, Lykkens 
Vörſöget, v. Stavanger, m. Heeringen. A. Salter, Prompt, 
v. Cardiff, m. Schienen. E. Chriſtenſen, Fortuna, v. 
Caſtrup; W. Koch, Neptun, v. Cronſtadt; A. Sure; 
Swine⸗ 
münde; R. Schmidt, Wilhelm III., v. Cadix; J. Berner, 
Aſtrea, v. Copenhagen; E. Eſchirig, Marie Sophie, v. 
Horſens; J. Poffler, Joh. Carol., v. Marſtall; C. Paris 
ſet, Robert, v. Lübeck, m. Ballaſt. A. Röben, Theodor, 
v. Middlesbro, m. Kohlen. J. Tönniſen, Enigheeden, 
v. Fohrſund, mit Heeringen. 
Ange kommen am 30. September. 
J. Mitchell, Swan, v. Portmahs, m. Heeringen. 
R. Riches, Dampfſ. Swanland, v. Hull, mit Gütern. 
G. Pitkethly, Fair Maid, v. Cardiff, m. Schienen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Hr. Hauptmann v. Teihmann-Kopiichen a. Danzig. 
Hr. Lieutenant Bronſart v. Schellendorf g. Coblenz. Hr. 


‚Domainen- Pächter 4 u. Gattin a. Sobbowitz. Die 


Hrn. Rittergutsbeſ. Buchholz a. Gluckau, Steffens g. 

Mittel-Golmfau u. Jüngken a. Kl. Koſſowsken. Die 

Hrn. Gutsbeſitzer v. Malinowski a. Polen u. Kummer 

d. Kofellee. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Bremen, 

Häres a. Zweibrücken u. Lezezynski a. Wloclawek. Herr 

Tiſchlermeiſter Bollhagen n. Frl. Tochter a. Petersburg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Oekonom Klingsporn a. Mewe. Hr. Beamter 
Krönt a. Danzig. Der Frhr. v. Reichenſtein a. Berlin. 
Hr. Hauptmann Eggert a. Königsberg. Hr. Rechtsanwalt 
Werther a. Prenzlau. Hr. Mühlenbeſ. Horn a. Brom⸗ 
berg. Hr. Seemann Dahme a. Saarbrück. Die Hrn. 
Kaufleute Triek u. Grunthal a. Berlin, Bernhardt g. Gr. 
Palzau u. Hohmann aus Bernburg. Herr Fabrikant 
Sturmer a. Königsberg. Hr. Muſiker Schrolter a. Grüſt. 

Walter's Hotel: 

Der Hauptmann im 2. Gren. ⸗Regt. Hr. v. Petzolt 
a. Königsberg. Die Rittergutsbeſitzer Hr. v. Brauneck 
a. Zelenin u. Hr. v. Pawlowski a. Poſen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Pätow a. Zblewo. Hr. Kreisſekretair Worzewski 
a. Carthaus. Die Hrn. Rentier v. Klinski a. Bonczeck 
u. Wilms n. Gattin a. Mecklenburg. Die Hrn. Kaufleute 
Baumeiſter a. Wolfenbüttel, Gaglin a; Graudenz, Hein⸗ 
richs a. Hamburg u. Grammelsdorf a. Wittenberge. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. Hewelke a. Warczenko. 
Der Lieutenant v. Rübſaamen n. Frau Gemahlin aus 
Wismar. Herr Dr. Stillock und Hr. Student Erck⸗ 
jen aus Aalborg. Hr. Apotheker Lazarowicz a. Elbing. 
Hr. Schiffsbaumſtr. Becker a. Pillau. Hr. Lebrer Schulz 
a. Jenkau. Die Hrn. Kaufl. Werther a. Berlin, Schramm 
a. Iſerlohn, Eberhardt a. Mannheim, Selbſtmann aus, 
Baſel, Gerding u. Werner a. Mecklenburg, Gänſch a. 
Halberſtadt u. Kögel n. Gattin a. Frankfurt. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Aſſekuranz⸗Jnſpektor Sprengel g. Elbing. Hr. 
Polizei⸗Commiſſ. Göritz a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. 
Frankenſtein a. Kerkow. Frau Rittergutsbeſ. Heudtlaß 
a. Oſchen. Hr. Auctions⸗Commiſſ. Müller a. Berlin. Hr. 
Profeſſor Müller a. Königsberg. Der prakt. Arzt Hr. 
Dr. med. Saltmann a. Köln. Die Hrn. Kaufleute 
Sonnemann a. Berlin, Bartſch g, Magdeburg, Pfaffe a. 
Halle, Levinſohn a. Königsberg u. Eberius a. Döllnit. 

Deutſches Haus: 

Hr. Inſpector v. Crotowski a. Milowo. Hr. Rit⸗ 
tergutsbeſ. Wüſtenberg nebſt Gefolge a. Nieeponi. Die 
Hrn. Kaufleute Steinbrück a. Stettin u. Hahn a. Königs⸗ 
berg. Hr. Geometer Clotten g. Düſſeldorf. Hr. Guts⸗ 
beſitzer v. Straſchinsky a. Poſen. Hr. Rentier Becker 


aus Wehlau. f 
Hotel d'Oliva: f 
Die Hrn. Kaufleute Keſſler a. Berlin u. Simon a. 


Bromberg. Hr. Ingenieur Gerlach a. Elbing. Hr. Guts. 
beſitzer Geyer a. Elſenburg. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Dienſtaa, den 1. October. (1. Abonnement No. 2.) 


Der Troubadour. 
Große Oper in 4 Acten. Muſik von Verdi. 
Mittwoch, den 2. October. (1. Abonnement No. 3) 


Die Einfalt vom Lande. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Töpfer. Hierauf: 
Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Act von Nesmüller. 
Kaſſen⸗Eroͤffnung 53 Uhr. — Anfang 83 Uhr. 
R. Dibbern. 


[Eingeſandt. ]“ 

Hr. Profeſſor Mayer, welcher im Gymnaſium und 
in den Realſchulen die wißbegierige Jugend mit ſeinem 
belehrenden Vortrage und den praktiſchen Proben des 
Bauchredens betraut gemacht hat, wolle auch für unſere 
weibliche Jugend in einer paſſenden Localität (da die Lehre 
ſtunden jetzt durch Ferien unterbrochen ſind) ein Glei⸗ 


ches thun. 

3. (in brauner Leinwand) 
Lucian verloren im Gewerbebaufe, 
Wege nach dem Helzmarkt. Wiederbrin 
Belohnung in der Exped. d. Bl. 


1856, deutſch, iſt 
oder auf dem 
ger erhält eine 


Bekanntmachung. 
Zur Austhuung des Bedarfs an Verpflegungs⸗ 
Berürfniffen für das Jahr 1862 der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt, und zwar: 


Rindfleiſch . circa 4100 Pfund 
t a eee 
weineſchmalz. 6600 5 
Reis 11 . „4 1 500 4 
mittle Graupe * 300 „ 
ordinaire Gruupe „ 8000 1 
Gerſtengrütze . „ 13300 60 
Hirſegrütze * 600 = 
mittle Buchweizengrüße „ 1100 0 
ordin. Buchweizengrüße „ 13900 5 
Hafergrütze a Ri 600 1 
Erbſen 5 563 Scheffel 
Kartoffeln . „ 4200 7 
Wrucken 7 140 „ 
Weiß⸗Kohl Mi 200 Schock 
Eſſig „ 1300 Quart 
Bier 3 15 281 Tonnen 
Ni eee „ 2900 Quart 
Weizenmehl N 600 Pfund. 
ferner vg 
Roggenmehl. 950 Centner 
Roggenſchroot .. „ 2000 a 
oder 
0 Roggen „ 3200 Scheffel 
ferner an Oeconomie-Bedürfniſſen: 
weiße Seife circa 159 Pfund 
Ellain Seife „ 3100 5 
Seda ad, . ja „ 1500 7 
x Schuhſchmiere TE: BAD 
Reiſerbeſen ft 600 Stüd 
Roggen⸗Richtſtroh . 17 60 Schock 
Bibi nan 1 146 Centner 


Talglichte 5 300 Pfund 
ſteht ein Lizitations-Termin 


am 10. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 


auf der hieſigen Strafanſtalt an. Bietungsluſtige wer⸗ 
den hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Lieferungsbedinzungen in der dieſſeitigen Regiſtratur 
eingeſehen werden können. 
Mewe, den 25. September 1861. 


Der Strafanſtalts-Director. 


(gez.) Gruetzmacher. 


10 Thlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir den ſchandenloſen Ver: 
faſſer eines an⸗das Steuer⸗Directorat in Danzig einge⸗ 
ſandten anonymen Briefes, in welchem meine Frau ſo 
ſehr verleumdet worden ift, namhaft macht. 
a N. A. Regentz. 
Kaufmann in Pomlau. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden zu den billigſten 
Preiſen. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
fiir deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 


In Elbing: Alter Markt 38. 
In der N 2 uchhandlung in Quedlinburg 


iſt erſchienen und in der Unterzei en für 15 Sgr. 
zu haben: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 Muſterbriefe über 
alle Liebesverhältuniſſe im blühendſten Styl und in den 
eleganteſten Wendungen, uebſt 20 Polterabendſcherzen 
und Hochzeitsge dichten. 
Von G. Wartenſtein. 


L. G. Homanm's 


Kunſt und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Bei S. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


iſt ſoeben augekommen: 


Genre⸗Bilder aus biin deutſch⸗ 


amerikaniſchen Leben. Von Otto Ruppius. 


16 Sgr. E 

Inhalt: Wie ich im Weiten hängen blieb. — Ein 

deutſcher Pferdedieb. — Eine Karriere in Amerika. — 

Der erſte Ball in Milwaukie. — Aus dem Schullehrer⸗ 
leben im Weſten. — Waldſpinne. 


dann mmm, . , 
L Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages I 


2 Ihrer Majeſtät der Königin. 


Montag, d. 30. September 1861. N 


Grosses Concert 
im feſtlich geſchmückten 
MNMathsweinkeller, 


ausgeführt vom Muſik-Corps des 3. Oſtpreußiſchen 
Grenadier-Regts. No. 4, uuter perſönlicher Leitung 
des Herrn Muſikmeiſter Buchholz. ii 
eichhaltiges Programm der neueſten 
iegen. 
Das Entree iſt ohne allen erozug 
K zum Beitrag für die deutſche Flotte 
& unter preußiſcher Führung beſtimmt. & 
Anfang 74 Uhr. Entree 5 Sgr. 
abeesdbeeueeeuedsd 
Am Montag, den 30. d. M. und den 
— folgenden Tagen werden wir die gewöhnliche 
Michaelis⸗Collecte für unſere Armenſchulen 
abhalten laſſen. Wir zählen auch für dieſes Mal auf 
recht zahlreiche milde Gaben, um damit die hülfsbedürftige 
arme Jugend, deren Zahl ſich auf ca. 500 beläuft, beſt⸗ 
möglichſt unterſtützen zu können. Gottes reicher Segen 
und das Bewußtſein einer guten That möge den edlen 
Wohlthätern lohnen. 
Danzig, den 28. September 1861. 
Die Vorſteher ſämmtlicher Pauperſchuten. 
A. Lotzin. L. G. Homann, 


PR 
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Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, WS 

daß ich gründlich ſyſtematiſchen 8 
Unterricht in der Muſik ertheile, und zwar: 
im Klavierſpiel, Partiturſpiel, verbunden mit der f 
Lehre des Inſtrumentirens, in der Theorie und; 
Geſang. Auch erlaube ich mir noch die Mit- WS 
theilung, daß ich vom A, Oetober e. eine 


* 
Elementar-Klavier- Schule 
für Knaben und Mädchen von 7—14 Jahren. 
einrichten werde. Die Kinder erhalten wöchentlich F 
2 Stunden Solo-Klavierſpiel, 1 Stunde 4 auch 
Shändiges Zuſammenſpiel, 1 Stunde Theorie. Die 
Hauptlehrzeit fällt auf die Nachmittage Mittwoch 
und Sonnabend. Das Honorar für die Elementar- 
Klavier-Schule beträgt 2 Thlr. monatlich. 

Als Empfehlung erlaube ich mir zu bemerken, 
daß ich meine Studien auf dem Conſervatorium F 
der Muſik zu Leipzig abſolvirt, daſelbſt bereits F 
Unterricht ertheilt, auch längere Zeit als Muſik- Ka 
Director am Theater fungirt habe. Di 


i J. Maecklenhurg, 
Ein Hauslehrer, 


Langgarten No. 58. 
der außer den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden in Sprachen 
und in der Muſik unterrichtet, wird ſofort oder zu Neujahr 
gewünſcht. Zu melden Langefuhr No. 26, 2te Thüre. 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
Liten October und am Iften April aus der 
Königl. Preuß. General-Wittwen-Kaſſe 
Penſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Quittungs-Schemata vorräthig bei 

Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


s|Cursus für Stenographie. 


Der unterzeichnete Verein beabfichtigt in dieſem 
Winter einen neuen Curſus für die Stolzeiſche 
Stenographie abzuhalten. Theilnehmer werden erſucht, 
ſich Mittwoch, den 2. Oetober, Abends s Uhr, 
im Gewerbehauſe Heil. Geiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch, 
einzufinden. Dauer des Curſus ca. 5 Monate bei einer 
Lehrſtunde wöchentlich. Beitrag zur Vereinskaſſe Behufs 
Beſtreitung der Unkoſten 2 Thlr. Diejenigen, welche be⸗ 
reits an einem früheren Curſus Theil genommen, können 
dieſen unentgeldlich mitmachen. 

Der Vorſtand des Stenographen Wereins. 


.... ̃ĩͤ kk... Dis rar ana bi nahe 
V Grundfiuds-Berfauf 2 
zu Mönchengrebin. 

Mein Grundſtück Vorwerk-Mönchengrebin mit ſämmt⸗ 
lichen in gutem Zuſtande befindlichen Wirthſchaftsgebäuden 
und einer wobleingerichteten Grützerei, den dazu gehöri⸗ 
gen circa 309 Magd. Morgen, incl. Gärten, Bauſtellen, 
Acker und Wieſen, im guten Kulturzuſtande, / Meilen 
vom Bahnhof Pra uſt entfernt, und einem ſtets fahr⸗ 
baren Wege in ſehr guter Gegend im Danziger Werder 
belegen, bin ich geſonnen zu verkaufen, und habe den 

Auktions-Kommiſſarius Herrn Wagner autorifirt 
den 8. Detober 1861. Nachm. 3 Ih 
in dem Grundſtücke ſelbſt, 

zu dieſem Behufe einen Lieitations-Termin abzuhalten, 
wozu ich Kaufluſtige freundlichſt einlade. Käufer muß 
im Termin eine Kaution von 500 Thlrn. zahlen und 
die Koſten der Licitation und des Kauf. Vertrages über⸗ 
nehmen. Die Anzahlung darf bei einem ſichern Käufer 
nicht groß ſein und ſind die Bedingungen bei mir und 
dem Auktions⸗Kommiſſarius Hrn. Wagner einzuſehen. 

Sollte der Verkauf des Grundſtücks nicht zu Stande 
kommen, ſo ſoll daſſelbe in obigem Termin in mehrere 
Parzellen auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Herren Beſitzer auf der Höhe werden noch 
beſonders auf die Wieſen, welche unweit Prauft gelegen, 
aufmerkſam gemacht. 


r, 


Loewens. 


Die Tilſiter Zeitung 


(Echo am Memelufer) 
beginnt am 1. October 1861 das vierte Quartal ihres 
ein und zwanzigſten Jahrganges. In ihrem politiſchen 
Theile wird ſie wie bisher den kurzgefaßten Inhalt alles 
deſſen bringen, was die Tagesgeſchichte ausmacht; ſie will 
fortfahren in den innern und äußern Angelegenheiten 
Deutſchlands eine entſchieden liberale Richtung zu ver⸗ 
folgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, poli⸗ 
tische Bildung zu verbreiten, den Sim für ſtaatliches, 
öffentliches Leben zu wecken durch kurze und ver⸗ 
ſtandlich geſchriebene Leitartikel, die weniger den Zweck 


baben für eine abgeſchloſſene politiſche Partei zu werben, 


als vielmehr das politiſche Gewiſſen unfe itbũ 
wachzurufen. Die Provfng fel ee 
den einzelnen Städten der Provinz, woran ſich Mit 
theilungen über Handel, Schifffahrt, Gewerbe, Land⸗ 
wirthſchaft und dgl. ſchließen. Endlich wird die Zeitung 
bemüht ſein, durch ein gewähltes Feuilleton auch für 
die Unterhaltung der Leſer zu ſorgen; hiebei ſollen 
Theater, Konzerte, literariſche Erſcheinungen gebührende 
Berückſichtigung finden. 

Der Pränumerationspreis beträgt 243 Sgr. pro 


Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtel⸗ 
lungen an. 
Tilſit. Die Redaetion. 


Ordentl, und billige Schriitsätze ver- 
fasst, Cnpitalien besorgt, Kauf- und 
Verkaufs-Geschäfte mit Grundstücken und 
Gütern, werden zu Stande gebracht durch den 
Agenten Reimann, 
Pfefferstadt 60, 


Einen Lehrling zur Buchbinderei 
ſucht C. AB. Wilda, Gr. Krämergaſſe 7. 
„ Loos 3. Kl. 9½ Thlr. z. h. 


Adreſſen unter A. B. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
. EEE LE OU > lie 
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Der 


Publiciſt. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Medigirt von Dr. MU. F. Thiele. f 
Inhalt u. Tendenz: Liberale Politik; vollſt. politiſche Nachrichten; ganz unabhängige Stellung der Redaction; 


gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen; 
Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte 
Handelsnachrichten. 


pikante Berliner Lokal⸗Zeitung; Berichte aus den Gerichtsiälen ; juriſtiſcher 
rzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Börjen- und 


Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung gefunden als 


die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigſte Zeitung. 


Seit dem 15. October hat 


der Herausgeber den Verlag und Druck ſelbſt übernommen und kann nunmehr auch gute Ausſtattung verſprechen. 
Sämmtliche Königl. Preuß. Poſtämter nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an. 


Berliner Börſe vom 28. September 1861. 


) 
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